
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 17 (1910)

Heft: 24

Rubrik: Handelsberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


466 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE

einer Druckfarbe bedruckt, dass das Alkali ganz oder teilweise
neutralisiert wird, ehe die zusammenziehende Wirkung auf den

bedruckten Stellen stattgefunden hat. G.

Hü Handelsberichte. 0000
Schweizerische Aus- und Einfuhr von Seideuwareu

in den ersten neun Monaten 1910. Seit dem Tiefstand
des Jahres 1908 bewegt sich die Ausfuhr wiederum in auf-

steigender Linie, wenigstens soweit das Gewicht und der Ge-
samtwert in Frage kommen. So hat in den ersten drei Quar-
talen 1910 die Ausfuhr von seidener und halbseidener
Stückware und Tüchern, dem entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres gegenüber um 4,8 Millionen Franken oder 0,3 Pro-
zent zugenommen; die Ziffer des Jahres 1909 hatte allerdings
gegenüber 1907 einen Ausfall von nicht weuiger als 8,6 Millionen
Franken aufgewiesen. Massgebender für die Beurteilung der
Geschäftslage ist aber wohl der Umstand, dass der Durchschnitts-
wert der Ware weiter im Sinken begriffen ist, mit andern
Worten, dass die Produktion nicht abnimmt, die Preise aber
sich im allgemeinen stets ungünstiger gestalten. England hat
erheblich mehr Ware aufgenommen als letztes Jahr, ebenso ist
die Ausfuhr gestiegen nach Oesterreich-Ungarn, Frankreich und

Kanada, dagegen beträgt der Ausfall bei den Vereinigten Staaten
ziemlich genau 50 Prozent. Der Gesamtbetrag der Ausfuhr von
seidenen Bändern entspricht annähernd der letztjährigen
Ziffer (Verminderung 2,2 Prozent) und auch der Durchschnitts-
wert hat kaum eine Aenderung erfahren ; der Absatz nach den
einzelnen Ländern weist dagegen teilweise erhebliche Ver-
Schiebungen auf, indem auch bei diesem Artikel die Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten um 50 Prozent zurückgegangen

ist; Kanada hat ebenfalls weniger aufgenommen, dagegen haben

England und Australien mehr bezogen.
Die Gesamtausfuhr belief sich in den ersten drei

Quartalen für
1910 1909

Ganz- und halbseidene Stückware auf Fr. 80,384,700 75,425,800

Cachenez, Tücher usf. „ „ 1,933,600 2,047,703
Ganz- und halbseidene Bänder „ „ 32,244,900 32,974,700
Beuteltuch „ „ 3,906,900 3,613,700
Näh- und Stickseide „ „ 2,540,300 2,517,600;
Kunstseide „ „ 2,708,200 3,566,900

Die Einfuhr von Seidenwaren hat in der Schweiz, im Ver-
hältnis zu der Einwohnerzahl, einen ganz bedeutenden Umfang
angenommen und die Moderichtung sorgt dafür, dass der Ver-
brauch ausländischer Artikel beständig zunimmt. Frankreich
und Deutschland haben ihren Absatz in seidener und halbseidener
Stückware wiederum erheblich vergrössert ; für Bänder ist ein
geringfügiger Ausfall zu verzeichnen. Der Durchschnittswert
entspricht ungefähr dem vorjährigen : er ist um etwa 10 Prozent
niedriger als bei der schweizerischen Ausfuhr, da insbesondere
aus Deutschland billigere Halbseidenwaren bezogen werden.

Die Gesamteinfuhr stellte sich in den ersten drei
Quartalen für

1910 1909

Ganz- und halbseidene Stückware auf Fr. 7,780,400 6,894,300
Cachenez, Tücher usf. „ „ 459,800 410,400
Ganz- und halbseidene Bänder „ „ 2,052,300 2,147,C00
Beuteltuch „ „ 8,200 4,900
Näh- und Stickseide „ „ 798,700 815,400
Kunstseide „ „ 466,300 654,200

Ausfuhr von Seiden- und Baumwollwaren aus
der Schweiz nach den Vereinigten Staaten, von Ja-
nuar bis Ende November 1910 1909

Seidene und halbseidene Stückware 6,238,561 11,540,153
Seidenbänder 1,984,726 3,994,208
Beuteltuch 1,199,119 1,160,467
Floretseide 6,037,900 3,619,252
Baumwollgarne 1,138,207 1,006,631

1910 1909

Baumwoll- und Wollgewebe 2,038,415 2,425,055
Strickwaren 2,144,070 1,904,378
Stickereien 66,537,965 68,903,461

Italienische Ausfuhr von Seidengeweben. Es ist
in den „Mitteilungen" schon mehrmals darauf hingewiesen
worden, dass die Comasker Seidenstoffweberei, im Gegensatz zu
der Zürcher Industrie, sich seit längerer Zeit in sehr guter
Verfassung befindet, trotzdem in Zürich und in Como im grossen
und ganzen die gleichen Artikel unter ähnlichen Verhältnissen
hergestellt werden. Der italienische Fabrikant hat allerdings
ein bedeutendes inländisches Absatzgebiet und günstigere Pro-
duktionsbedingungen vor dem schweizerischen Industriellen voraus.
Die Vorteile bestanden aber von jeher, und sie allein vermögen den

Umschwung nicht zu erklären; eine Reihe von Gründen, denen
die Wendung zum bessern zu verdanken sind, wurden schon
früher genannt. Wir veröffentlichen nunmehr die Ausfuhrzahlem
der beiden letzten Jahre, die nach mancher Hinsicht weitem
Aufschluss erteilen ; zum Vergleich sind die entsprechendem
schweizerischen Ausfuhrziffern für das Jahr 1909 beigefügt.

Es wurden ganz- und halbseidene Gewebo und Tücher aus-
führt im Gewicht von

aus Italien aus der Schweiz
1908 1909 1909

Nach England kg 70,700 349,700 870,200

„ der Schweiz „ 352,600 143,400 —

„ der Türkei „ 125,200 79,300 19,100

„ Argentinien „ 80,500 78,700 68,400

„ Aegypten 61,200 75,200 2,600

„ Frankreich 111,600 70,900 140,900

„ Oesterreich-Ungarn „ 23,600 34,200 171,000

„ den Vereinigken Staaten „ 20,700 33,600 278,600

„ Deutschland „ 34,800 28,700 80,800

Ein Blick auf die italienischen Ziffern genügt, um die Un-
richtigkeit der Angaben darzutun, soweit es sich um die Auefuhr
nach der Schweiz handelt. Der Posten des Jahres 1908 ist
derart übertrieben, dass die italienische Zollbehörde durch ein
Rundschreiben die Exporteure zu einer genauen Deklaration
angehalten hat; die Wirkung ist nicht ausgeblieben, aber auch;
die Menge von 143,400 ist falsch und irreführend (die schweizer
rische Handelsstatistik verzeichnet als Einfuhr aus Italien eimen
Betrag von nur 25,400 kg), indem sie in der Hauptsache Sen-
düngen nach England und wohl auch nach Holland, Belgien und
Deutschland umfasst. Im übrigen tritt in dieser Zusammen-
Stellung die ganz bedeutende Rolle, die England auch für den
Absatz italienischer Seidenwaren spielt, deutlich zutage, ebenso
interessant ist aber die Tatsache, dass der Orient, speziell die
Türkei und Aegypten, ganz hervorragende Abnehmer italienischer
Erzeugnisse sind, und dass die schweizerische Ausfuhr nach

Argentinien, die sich in den letzten Jahren stark entwickelt
hat, immer noch von Italien überflügelt wird. Für die Leistungs-
Fähigkeit der Comasker Industrie spricht endlich auch der Um-
stand, dass italienische Seidengewebe, trotzdem sie dem fran-
zösischen Generalzoll unterliegen, sich in Frankreich eines nam-
haften Absatzes erfreuen.

Zur Lage der italienischen Baumwollindustrie.
Die italienische Baumwollindustrie bat, vielleicht in ver-

mehrtem Masse als diejenige der andern Länder, unter der Un-
gunst der Zeiten zu leiden. Die seit Monaten durchgeführte
Betriebsreduktion hat vorläufig keine Besserung gebracht und
so hat der Verband der italienischen Baumwollindustriellen die
Abhaltung einer grossen Versammlung beschlossen, um Ubef
gemeinsame Massnahmen zu jberaten, und wohl auch um einen
gewissen Druck auf die Firmen auszuüben, die sich von der
Reduktion bisher ferngehalten haben.

Die Versammlung hat am 2. Dezember unter dem Vorsitz
des Senators E. Ponti, des frühern Bürgermeisters von Mailand
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